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Und lãuten sie ein, die stille Nacht;
Das hat mir das Heræ so weich gemaoht,
Veil all meiner Jugend Leid und hreud
EDrioachet in hrem abendqgelut.

Die Seele auf zum Slternensadl,
Den Himmelsfrieden ins Erdentnal,
Den hremdling heim ins Vaterhaus:
Das läuten die Glocdken ein und dus.

So luten sssie fort bis ur letaten Stunmdl,
Dann sehliesot sich betend ihr frommer Mund;
Doch wann erwachend der Morgen graut,
Danmn werden sie alle von neuem luut.

Derweil ich mein Sinnen nach oben wendl,
Ist nun der Qlocken Läuten au End
Geht alles 2u End', nur du nioht allein,
Sollst, Qott, du mir eines und alles sein.

(. Seneurlin)

 J
240. Das Iind der Barmherzigkeit.

Als der Allmächtige deon Menschen erschaffen
wollte, versammelte er ratschlagend die obersten Engol
um sich.

»Prschaffo ihn nichtl« so sprach der Engel der
Gerechtigkeit; »er wird unbillig gegen seine Brüder
sein und hart und grausam gegen den Schwächern
handeln.«

»Prschaffe ibn nichtl« so sprach der Engel des
PFriedens; »er wird die Erde düngen mit Menschen-
blut; der Erstgeborne seines Geschlechts wird seinen
Bruder morden.«

»Dein Heiligtum wird er mit Lügen entweibenl«
so sprach der Pngel der Wahrheit; »und ob du ihm
dein Bildnis selbst, der Dreue Spiegel, auf sein Antlitæ
pragtest.«

Noch sprachen sie, als dio Barmherzigkeit, des
ewigen Vaters jüngstes liobes Kind, zu seinem Thron
trat und seine Khiee umfasste. »Bild ihn, « sprach
sie, »Vater, zu deinem Bilde selbst, einen Liebling
deiner Güte. Wenn alle deine Diener ihn verlassen,
will ich ibhn suchen und ihm liebend beistehen und
seine Fehbler selbst zum Guten lenken. Des Schwachen
Herz will ich mitleidig machen und zum Erbarmen
gegen Schuüchero neigen. Wenn er vom Prieden


